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Das Rafholifde

&Das gläubige pf erehrt in jJeinem ©eelorger Dden Seelen»
hirien und beirachtet ein Haus al8 ein unantalibares Heiligtum dede Dem
Vfarrer unDd Dem zuge]ügte DBe)  Ng m  NDde unDd rleidet e8
al8 FeINeE iim Jelbit zugejügte BHeletdigung on proteltanti)dher wmird DaS
protetanti)dhe Mlarrhaus bielfad al8s ein Sdyl ge]ildert Da err)1Ot Der el
De$S auDen: Der ahrhet und eInNDel Da aibt feine Zwijligkeiten wijden
Den Chegatten, da enn: feine feine Uungeratenen Kinder, Da jirömt
von Dem unerenN rieden NUr egen na außen aul Die emeinde Yenn
DiesS Sdpll au nicht in DEr raubhen Aickli  er ent)pri 19 aden Wr DOC
feinen Srund, eS anDder& wünıden ; j mandes protejtantijche ASTarım
Daus Diejem ea möglichit nabhe fommen und Jegen)pendenDd jür Die en
meinde wirfen.

Um 10 mehr müljen mir Katholiken aber au TÜr DaS Tatholijche arrDau‘
Serechtigkeit verlangen. Nber weld trauriges Semälde bietet 1icH Da unjern Hiicen !
AVÄHrenNDd Man DIie arben nicht glänzen wählen fann, Die Herrlidhket

\ıDde8& proteltantiidhen MViarrhaufe: malen, irD Der Asinjel in Die en
etaudcht, um e1 wahres Sreuelbild DON Ddem fatholijcdhen Wiarrhaus unDd

Jeinen DBewohnern ] entwerfen.
Untere Deut)che Viteratur, bzjonder8& DIe novellijti)che unDd Dramatijde

eratur, i DdurJeucHt DDn dem geradezu franfhalten Befireben, alle8 Neiedrige,
Semeine, Solechte Dem fatholijdhen en und in den
)Owärzelten und )Qreiendiien yarben AUT Daritelung bringen a8 gilt
nicht allein DON unzähligen intertreppen-Komanen Jondern au DDN Dichterijch
boch lehenden Veijtungen 'a  6  58 obt Da wWie Youije DDN ‚ TANCcD am 25 WVez
1883 = Den weizer Dichter Conrad 2er0 eDer IOrieh ein wahrer D=
ve.  IOher am Da8 Tatholitiche Brielertum weldhen au
Sie 100 neuterding&d verbiljen aden '1| genügt außer eyNer UUr nodh Die
Yamen DDN Anzenaruber und Djegger zu Yian DarY {ühn behaupten,
daß Der eu  en Üiteratur Tein an lein Haus 19 e)uDe. mird u DEr
Tatholij)dhe Mrielter]tand und Ddas fatholijche Viarrhaus. Yähere a  eije in SE
Dem Diel wenia beadhteten DBuche DDn Heinrich Keiter, Konfejlionelle Hrunnen-
veraijtung, Aufl., en 1908, 177

9  as8 in leider ir0Bß DeS ieae8, 180)5 DEr aroßartigen Veililungen gerade Dde8S
IOn VBiarrhauje&s jür Die 3eONL= unDd Heimatarmee nicht beYer, eher
)Olimmer geworden Cin trauriger eleg hier]ür bietet neuerdings Yauten]ads
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arrhaustomödie, DIe im erjten Yiertel Des Sahres 1920 in einem Berliner

Zheater en jür NYbend aufgeführt wWurde Sine Z heateranzeige DDIM 13 Wiärz
1920 Dem er]ien Revolutionstage in DBerlin, Tonnte iriumphierenDd Die 70 Yu]=
ührung anfündigen unDd DaS obaleidh Die RKritit Talt einhellig Die literart
Yiindermertigkeit jejiltellte DHie uafra War Der AgEIMEIN Adı)  e Sndalt unDd
die DHe)udelung DeS fatholijdhen Afarrhaujes SÜdijHe Z heaterdirektoren und
jüdilHe Arititer bejoraten DIie Claque Vebtere erdreifieten 100 Dgar in Döhnijher
e1)e Die Unjauberfeiten DEr RKomBödie al8 DaS Sewöhnliche in allen Piarrhäujern
Ddarzujiellen, 1E Dort gelilderten Au  weilungen al3 Die allgemeine ASraxl8 DEr
{a  lijdhen riejter OMdern „Das ea DEr Jreien 1eDe hat allgemeine
AÄnerkennung unD begeilterte Zuliimmung NUTr i Den Jteihen unjerer fatholi  n
Theologen gefunDden Yıizr NUTr Derwirklt CS Sedermann Sn Den {atho=
lijdhen Yiarrhäujern weiß Man nl mehr DDn Konflikten, alle Tragödien jinDd
$ nde in DaS Behagen DEL DDN teinem rielter unDd Standesbeamten

janftionierien Waltorenehen areilt Teine Jeindliche QSewalt neimn Delege in Röln
VBolkszeitung 1920, Yir. &.  J 47, 260).

anz nebenbei möchten 1nir Diejen Udi  en Z heaterdirektoren unDd ritifern,
Die Die DBeidhimbfjung Der i)hen rielter und Jomi DeS ganNszeN fa  D
Yolle8s in Der unge  eutelten unDd unber)qHämtelten ei)e Detreiben, ein&8 }be:
Ddenken geben DYDie Aut DeS ganzen Deut]hen Yg ife8 Die uDden il aus
mandherlei Urjacdhen (Sohleihandel, ucher, DBoljhewismus 2C.) ur  ar ge]itegen.
as zyleDer nähert Dem AarorySmu8, unDd )9on mandmal geraDde DaS
fatholilcdhe Yiarrhaus alle Mühe, gewaltjame AusiOreitungen yerhindern. Cins
gebht Dem Ia  D  en Ynftfe noch über jede materielle Schädigung, Ya8 i enn
S jeinen heiliglien Sefühlen angeariffen und er 1rD und 1e)e heiliglten
Gefühle Die gelien au Dem fat  {  en Yiarrhaus DDN Ddem jobtel xo Hıilfe,
egen Dem zujliröm (önnen 10 hohe ©pannungen eintretien DaS
MWort DeS en Asrieliers nicht mebhr beadhtet Die erbitterte ut HIE
enge inrel Dann en DIe UDl HeEN Z heaterleute unDd Viteraten NC Die
zyolgen zu)Qreiben. S1e Jelbit abden lie heraufbelworen.

Den indrud, Den inge au[] DaS fatholijche pf maden, er
Hedwig Dransfeld in einer Berliner Korre|pondenz DD 25 Diärz 1920:

Aohl Der erite Sindruck jolcher Austührungen auf Katholiten i Der
mapßlojen SıNaunens YÜian Lannn Ne 10 ra{ nicht Tallen Das Tatholijche

Vjarrhaus 1ea DO nicht eiwa auft Dem DNDe DDETr unerforihten Ajrika,
DNDdern ıiitern unier uns. eDer DoOn uns Lennt a jeine Dewohner, jein
Hunenleben, Jeinen Deilt; jeder i DOott au6= unD C  z unDd gewohnt,
aıit Den te7jten SrlebniNen Des eIQENEN Dajeins verInühfen : mit ın  [18 1D
Hugend, mtt Sritfommunion unD DBerufswahl, m1t zyamilien]orgen unDd Dijentlicdhen

Kümpfen Süter, mit en unDd ©terben: jeDder gefteht ıbm e1] Sonder:
jtelung und brinat enalte Berbindung ZUm Herzen DEr SGemeinde, ZURL
Sotteshauje Und Hun wagt mMan Die DffenfunDdige ahrthet Diejes alen be:
anntern fatholijdhen Viarrhaule eiNeEe iu tb ö DeErZETTEN unD DIie
teinheit Des Vrieltertums aQanz algemein nicht HUT anzutajten, Jondern einfad
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leuagnen und in den Staub treten Und 3War mt AYorten, DIe Diejem S31la
Jammenhang wte Beitjdhen  ge wirfen Yian veErgegenwWürkige HUT IUT3Z Den
Snhalt Des DHühnenfüäckes, wtie DEr ezenJion widerklinat Brarthausfomödbie

inne Sauten]acds 1eD fatholijcdhen Pfarrhaus algemeine Anerfennung
Der Ireien Uiebe unDd Degeifierte SZuflimmung nNu Den Nteihen DEr Tatholij en
Zheologen Die Rinder Dtie8 d leucdtendes YNorhild unwandelbarer S reue

JünDdhaften Yerfehr DEr 3ölibat als ittel, aus Dem Viebhesleben alle
ONTiILLLE 3 verbannen. ir Katholiken Nreben unjern leßten Zielen auf
Dahnen, enen DIeE leutenden Weamarfen unjerer Nteliqionsübung, unjerer DDN
Der iturate um{riedeten HirHlicdhen Gemeinidha en JTUNG Des Kirdenjahres
mi1t Der Sonmne Des Srlö)ung3Zgedanken8, DEr täalicdhen Srneuerung DeS aötilichen
Sühneohjers, DEr geheimnisvbollen Krajtübertragung DEr Saframente ! Und überall
als Yermititler Das Bır eMertum und UUrn Da8 Prieftertum mıe Das fatholijdhe
YNolt fenut unDd unverbrücdlich ibm au Und 4 1eje weite, jtile, enDde
Seelenherrlickfeit ]1prigt Der SBerliner A heater)fandal ungejiraft Jeine Nerleumte
Dungen Lolfszeitung Nr 260 IL

Den meijten {017 u narilfjen auY DdDaS atholijche MWrarcdaus bietet Die
&helofigtkeit gibt eben manche niedrig veranlaate DDer geitimmte Üienichen, v
DIe nicht egreijen [önnen DDer wollen, Daß auch DIe NArkite )iaturfrait in  -
Menicdhen DULA einen gerichteten energi)dHen ilen und DaS emütige
zylehen ul ra au& Der HShe übermunDden werden Tann. $Ja8 eigene Un»
bermögen ird Ddann ZUMm Wiaßitab jür alle andern und bejonDder8 Jür den [atho=
li)dhen rielter y und einzelne Nrgernifje werden mit zreUDEN au ]»
gegriffen, um Die eLAENE Z heorie retfertigen unDd in Ganz unfriti)cher 118e
allgemeine Holgerungen ziehen 1e)e algemeinen olgerungen Jind DUrchaus
abzulehnen unDd nDden in Der aug DDn vielen WVroteltanten fonjiatterten &r=
ahruna Teine ÜBe N Oreibt X  Ö  0 '&)  a (2110 * DEerIier in jeiner ©erualethil
(*172) T  u  ren Ddas Serede DDn den ungeheuren Viipbräuden
DeS ölibats Unbefangene Asroteltanten aden ugeben en Ddaß Der
Latholijche Kerus im aroßen und ganzen den 2 ölibat mit Urde DdurcHführt —
wWie QELING in DIie Aahl Der andale, enn Man DIie Sejamtheit Der SGeililichen

unD 1000 bergegeniwärtigt, mit Imie wachlamen ugen ihre VebenS[ührung
beobadchtet wird ! an hat mehrTach fonliatiert, Daß DIe 3abhl Dder Sitilichteit8»
vergehen Unier verheirateten YWiännern Dgar weit größer Ü, als Der. beireijende
Anteil DeS Tatholijcdhen erus

in proteltantijcher Afarrer Yiamens MYndreas Wiat Der vordem „Jaft ein
Aierteljahrhundert römild fatdoliidher Seijilicher gewejen Ja veranlaßt
aus nla einer Schm  ja DONn Wiertens, ll®  te &{laverei Der fatholijdhen
Seiltlidhen“”, Die inhaltlich Uurnadme in den Berliner Neichsboten gefunden atte,
diejem eLMLGE au8s jeiner ErJahrung ge\Ööpfte DHemerkungen über Den tatholiicdhen
Kleru8s unDd ‚peziell DaS fatholi)qe Viarrhaus einzujenden, Die Ddann in Der
„Beilage ZUBRÜ NeiHSboten (84 unDd Schule“ (Yir. D, Ärz Aul=
nahme Janden Dar:  in

„ In e3zug auf Ddas Yrehtier DÖrdert erten8 AnjHauungen zufage, über Die
micdh als ehemaliger Tatholt  [2 teiter unDd arum ©aQver  Ändiger nidht
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wmundern fanıg. Nit Dem SBrebter efommt Der eiilicdhe en eDe  u

Die Hand, Das Dem Bialmiftenwort, DNa Das e1ine Nede Dde8s 1ndes unDd
ein Gelbräc DeS Herzen8 mit Sott jein joll, in ahtha voltfommener e1]e
ent)pricht. Dilte, obs unDd Dankagebeti Das Brebier Tauyum überireffender
Art. Hat DEr (28108707 geri@tete en 1D Berlanaen, Ootit 4 DDen,
ihm 3zu Danfen ND ıhn 1nNaDde bitten, 19 zZe1a Das Brebier Dden en DazZu
Yie Iönute au anDders ein DOC Das Yredier Der Haupt)ade na au6
Der AENONIMEN. Abgejehen DD DEr IL Yeokturn mit ihrenniht unanfedht=
baren Heiligenlegenden und Der 11L YNokturn mit Dden Hoımilien aus rijlen Der
Kirdhenväter, Die au Dem ebangeli]dhen rediger gedtegenen ©toff Tür Die Kanzel
bieten, i Da8 Brebier aroßen 1nD Qanzen ein biblijdhes Gebets und Andachts=
DU 1e8 Dürtte allein Hon hHinreiden, Jeine SGediegenheit 3 verbürgen Yoenn

Viarrer ertens Das rajjintertejte ittel Der get]iigen Saähmung u10 Un=»
jelbftändiakeit Der Prielter nenn 10 hHabe 10 mit 19 Qanz andere Srjahrungen
gemadt Ur DaS SBrebhier 1rD DEr Seilt in wo  ueNDeEr e17e gezwungen,
1imMmer 1nD MMM WieDder Sott 3u ammeln man übermübdet Das Yredyier
madt Inı ı HLA verärgert unDd verdrießlich, Das Yrebier ellt DaS jeelijhe
Sleihagewi wWieder her 11 utan ZUum Heten nıcht autfgeleat“ Das Bredier qtbi
Den Geilt DeS Sebet? &8 Ü wohl nodh niemandem gelungen, in 1010 vollendeter
e1]e SGebet3gedanfken Yorte Tleiden, wie Dden V )almendrohtiern Nber gerade
Die VBialmen bilden Den Hauptbeftandteil DeSs Krebiers Yoenn ydd|  n ein eben teich
an Srjahrungen, er Kämpfen, bitter an Vrüfungen hHinter hat Dann
weiß Han Se{fühle, Die DIie Blalmen ausdrücen, voll A er tehen unD ö würdigen
Muflterhaft hHat Die Ömi)che 1ir verfandent, Die Bialmen au Die verMiedenen
&age unDd &age3zeitien aljenD ö vertetlen ente Da an Die Vıim, Das erhabenite

\ Yiorgengebei und Das Kompletorium, Den Ybendagejlana Srbaulicheres
Tenne 19 DEr AndadhHtsliteratur

yreilich Der DBudhliabe au hier  9 Wer bloben YWort Tleben Te1bt, DEr
NUT m1t Dem aäußeriien Yiaße DeS Pilidhtigemäßen beanüant, Demt 1rD Treilich Das
MBrebier ZUT ıal. Yer aber digne, attente devote 3 beten eNrebt W,

S  [A% betet ı H100e illius dıyinae intention1s, aua ISDE Dominus ı terris laudes
Deo persolvit, Der Tann unDd muß e$ beten nicht DYne teideNn egen Tür HEL3 unDd
Imt

Zum 3Zwangszölibat ı 19ın Jobiel beiderfet ge)Örieben worden, DaR 109 MIr
eine theoreti]dhe Srörterung er]haren fann. äßBt viel über Den ege: DEr
Che evangelij Hen Miarrerftande reiben HUT VYBoreingenommenheit DDET Un:
fenntnt8s fann ihn leugnen! Yber enn 10 mıd au nicdht ZUHL Unbhredner De8s
LPriefterzölibats au[werfen wiy 10 muß Doch befennen, Daß au gewicdhtige OGründe
ür ihn Hredhen ennn ertens inweilt auT all Die yolgen Des Zwang8z3ölidats
Die den Oberen wohl bekannt 1Nind“ 10 tönnte Die olge DavDDn Jein, Daß unan
Die Tatholijden SGeijtliden puncto SeX 11 immen VBerdacht heat Und Da
i micdh Un Der ahthei unD Der SGerecdhtigkfeit wilen QeEDIUNGEN, eine anze Tür

ehemaligen Konfratres $ brecdhen ewiß, fommt DDT, DaR Der 2ölibat Die
116e DDn Sünden unD UNeETEN Clends i wyolaen Dmmeıt au 1in Che
itande DDT MNber „ZAhllo: JENE Sünden nıdt fenne uUnNDerie DD Tatho=
Lildhen Prieltern ; aber Die Zahl Der „anımac candıdae in eit ett QrdBer als
Die Der Arrenden Yenn e5ö wahr Ü, daß DEr 2ölibat DIie 1te DDn SÜünden

10 i noch hHöherem TADe wahr, Daß Die eiligen
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INgENS heroijdhen Kambfes Die iaturfralt De8s el Diag
mander aDel unterliegen, zahlreiden Tatholijdhen Arieliern ı1l DOM DEr ©iecaq ge=
Yieben &Zaujendfah hatte i SGelegenheit mi1t tatholijdhen Brieltern ö verfehren,

1hrer Gejeigtfeit unDd Unterhaltung tetlzunehmen, aber NUTt einmal ARD
Ytal un vDrgelOomMmEenN, Daß erlucht wurde, Dbjzönen Iß } erzählen
Sn vielen Piarrhäufern bin 1 a ı: 8= 1unD ELN  ae aber
Teinem, Teinem habe 19 au un Die ShHur
un  en DDET unerlaubten Herhältni]fjes wahrgenommen
Der Tatholi] e Kleru8s unjere8s Ysaterlande in Jeiner SGe)amtheit itebt naQ einen
lanagjährigen Er{ahrungen au ohen urTe Der Sittlicqhfeit: Targe Ausnahmen
beitätigen Die ege erachte Ddarum TÜr ein nobiıle offiecium
gelt  en Chrifien, au in unjern Latholt) Hen „Stiefbhrüdern“ anjiändige und 11800
0707 einwandfreie YWiänner jehben, Dlange DaS Qegenteil nicht flar zufiage teq
$n Die)er DHeziehung 1D aber unjere eu  en Brüder tatholi)dhen
Yrielterrock nicht jelten bitter eTehlt. YSa8 Tür äBlicdhe DHemerkungen Tann Nar  il j  I6
ö A&  I8 auf DEr Cijenbahn Ten, enn ein Jugendlidher Kahlanı m1t Jeinem hinten S nzugefndhften Kraget auf DdDem ahniteiq NOtbar 1rD Unvergeßli 1rD T ein
vClieDnt Der ©Oweiz Tetben Aul Dem ahnfteiq iand ein JUNgeTr bbe
Der ©putane mi1t AWwel vornehmen amen S$)1e Mhnlichkeit wijden Den drei Vers
jonen War 10 auffallend Daß Jelbit Mlinder m1L Dem &rüclioc Tühlen
Ionnte Das 11l - YMaıurtter mit Sohn unDd Zochter Yiederholt i Das
Kieeblatt auf einen Touren getrolfen unDd beobadchtet r  SS Tienbar Yitens
Hen vornehmen Standes, Die jiet8 DelHeiden unDd zurücdhaltend gaben Auch
jeßt ianden Ne nn beteinander Da gellte pL bLich au8 MenfjGHenkindutel
nNe JO rille Stimme DaS nicht 19amlo ©ogar auTt teijen mmm Der n Dan Da Jeine Ösirt)Hafjterin m1 Sin Oberlehrer a1ıs Sacdhjen, Den 1D DD
Der Sajthaustafel Her Tannte, hatte jene äßliche Demerkung gemadht 1Mämte
micdh bis Ll DIie egele hHinein über HELINEN [218  en Vandamann.“

Non erliner unDd iener Üiteraten i bejonders DaS Tatholildhe jJarrhaus
in ir in Dem jie in Der Sommerfrijdhe mandmal aftjreund(hal genojjen,
Un Segen]iand er Berunglimpfungen gemadcht worden Wagegen hat Dder
Z iroler D ASichler, Der den S iroler Kerus aus Jangjädhriger DBeobadhtung
tannte, in Der YNeuen zreien Le (6 Aug jolgende8& Urteil abgegeben :
” gehört in Der Tat ein ege Vilichtge DAZU, nad zwöljlährigem
Studium In eINEM abgelegenen DBeraqdorfe auSzubhalten : aber jind Hunderte
D tirolijdhen Brieltern in Der gleichen Vaae, Yie entbehren, [2:731) 100 jeder Yra
rengung tragen itundenweit unier Der Sejahr, DON Yawinen ber)Qüttet $
werden, DaS Adendmahl Dden anten und teilen mit Dden Armen Die
fargen Biljen : aber e MUrLen nle, Ja Nind rubig und eiter, Ddenn lie glauben,Ddaß e Dienite eine Öheren Herın wirfen und Diefer Jeine Hand OüüßenDd
über 10 YWenn aber hier und Da ine rAade weiß a 1Owarz U, 10 E EDar| man ATUr nicht Den gaNZEN an verädhtlich machen 44

$n ihrer Jinnigen zuweilen a  en [441- hat ung Annetie DON Drojiea
HÜlSHOf eigener Erjahrung DaS atholijdhe AJ arrdhaus ihrer weifälijden
eim ge]ildert in „Ves alien Mfarrer8 Woche Da ve Die alte „yungafter



Anne Sonntag, einem unfeln MApriltag mit Sohladen, Sdonee undegen,
DDr Dem Haus ihr fupfern BlendlaterndhHen au8 und naDem en Miarrer,Der immer ndCch nicdht Tommen mi EndlidHi Da, ganzBlau und geiroren:
Die ungfrau ein weniq QUET, Der ahme riedri hört D GETNBegütigend Der Viarrer her, Sin Orifilich YVort &ag Des
Wie’8 recht Diejem TDeN. Herın,Dann Hırftet €er „Niht Viond noch Stern! 111 mir 1pät geworden !“

Annette bealeitet Dden en Aiarrer in jeinen en, Soraen und rEUWDEN
DUr Die Zage Der ASodhe, 10 al Vittwodh, wie DaS Yiarrhaus eräumt

s  Z
und gePußt il jür Dden Embjang eine8 YNithruders.

Und Niehnur! en TeLie: it DOCcH aDt utein Haus,
er gufe Biarrer Juit, ©D neit und an Da Ttoben,

hat Den Saijt geleitet muß jelber DDen,
Und Jbricht aus er Druft nimumt einz1a aus. 4

Da omm aber Dder Donnerstag, wieder ein er und DOC A0l lieber Zag
1inDde rau]dhen, Hyloden fanzen, ihm i 19 wohl Yitute,
Sede SOmalbe ucht Das Haus, Daß Ddem Trantfen Dimmermann
Nur DEr Piarrer uner]OrVCden Sr Die länalt nnie Gabe
Segelt in Den Sturm hHinaus. Endlih einmal bieten tfann
NiOt ZUm en ind DIie Biade, S$Smmer muß er eimliq lachen,
MNber Letdlich Tl 9 jein, Sie Die une Ähnfel 1a8,
&rüg’ er uier Jeinem antel Und wWie er Dden YWein {bigte,
YeLOL die Nnfel unDd Den Wein. Während e er Jaß

Endlidh Üt er bei Der , wie reut Der qguie Asfarrer, mie ge]OäftigIoenkter Ddem anfen DdaS er Släschen EIN, Dann jebi an jein ager
unDd {röltet :

Yenn Die abgezehrten nDde Wiit Der Sinfalt mi1t Der 1e
&r 19 Teit in Jeine Hließt, SOmeidgelt Die eele wad,
Anders Ddann Der Kranfe, annn jedes Herz egen
Üieint, DaB Qat N: ihn verdrießt. © e1 va DDer
Der ıreilag bringt Dden bei Dem ehemaligen 3Zdaling, Ddem JUNgen

Hern aur dem Nber faum 48 in DeS DTre Halle, Da er
IOn Der Teinen Sunfer Schar, „wie aus reitem Srbjenbeet Der Spagen
Schar, 10 interm Balle herbor e8 Mattert, lacht unDd Iräht“

Das Nürmt Quf ihn DD allen Seiten eDD hat 1 alzuagern,
Das Tlammert überall LO a  3 YDie in 19 unbarmbherz1a ylagen,
yürwahr, m:  eliq muß ]OrTeifen, Und jalt zuviel 1äBt Ne
Der müde und geduld’ge YMianng. Die rut De8S junagen Qerın.

Dann OIa ein harter Arbeitstag, DEr ©amatag Um Mitternacht hebt DOmM
Aredigthefte Der mübde Asjarrer Heute er den en zyÖöriier egtraben,
Der mit ihm {  Q  ü  u agleichen Zag geboren. Der ote hat 10 olt DDN Den KirHhof
blumen ge)prochen, unDd ernie Sedanten an den igenen Z 0D madchen Dden Miarrer
etwas bellommen. Dann aber
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„So mögen Ne Denn blüben!” „ Sa en i bin entladen
©pricht an DEr Tromme Yiann; er oche Yait unDd Vein,
Sr hat aufgeridtet Sannn LE, Sott Der (
ein Auae, mild umlichtet 3a8 Yert nach Deinem
au jeit Den Nether Sn Deinen ©onntag ein

Yion Dent bay Tatholildhen Aiarrhaus hat uns Der oltsihriftitieller
SoOrönghamer=Yeimdal n jimmung3volles ild entworfen. Er alt Darin
DaS Woragärtlein mit Den Jauber gepflegtien Heeten und Dem blumenreichen Sarten Y  }
mit Der Jauldhigen auDe qus Sjeu unDd wildem e  in unDd äbrt Dann Tort:

„©p i DEr arıho Ohon uBeELIll €  e11 SOmuckkäjlein DeS Dorfes Und wwte
JauDder und wohnlich 1108 Drinnert, bei aller Sinfadheit &z jteben feine Sihens
DDET yrunfvole Yußbaummöbe: Da ©S)1e Sinridtung i einfad bürgerlicqh
Und DOcH rom überall Trme und Dehagen eniagegen Das macdht Die
Saubertkeit. Ö)ie Schweiter Des Piarrherrn Jorat a  T, baß alle8 3UTt rechten Beit
= in unD DEr rechten e1]e bereit 1ea Yiste wohltuend in Ddas?
er aljommerlich EINTAE en wWie 109 Biarrhofe el. Der weiß, Daß

Lrielter feine NEiOiÜMET Jammelt Sr hat eine zyamilie 1unDd Draucdt nı}
Tür eib und Kind metinen Die Seute. Und 1 Jage Yiein Biarıherr hat eine
zahlreidhere yamilie als 19r alle miteinander Und ö Ddiejer yamilie gehötren
arme Kinder Der Gemeinde, Yoıtven unDd atjen, Handwerfkfsburiden unDd Jahrendes
Nolk Aeiß Sott, mie viele Han  erisburjdhen Stiejeln meine3 Viarrherın
au7 Den Siraßen [238  en Neid “I_)_e_rum_laufen ! wı UUX DerTraien, Dab i
einmal eine S©Oufterredhnung meines “2T.!farrberfn 1ah 1eHSundzwanzig Baar Stiefel B{

HNent Sahre ! hHabe ULE mein D eil er gedadht, als i Diejes Unikum %
Soufterrehnung jab Und habe mıd e Ämt e1ß ptt mDIie viel

Srijje  nger Der Dr{ Oule über zajeln aleiten DDET Bücdern blättern, Die
1n Kiarrherr efau{ft hat eiß pit mtiebtel Soldjücdhle und Hunderter
Hütten wanDderten, DEr TNADTET ar WD Unalüc Stall qab WD Der
Yater Dem S runfe ergeben War und Die Ange  Drigen Hungern 1eB weiß, DaR
meın artherr feine Nteihiümer geJammelt hat Sr hat eine Sriparnije aur
SZinjen angeleat Die na Dem ©hridworte Das Yohltun raa UnDd DaS DIie
beite Kabitalsanlage unDd Die gottgefälligite Yölung DEr Dzialen TAage Yiein F  EL  KVBiarrherr il Vandleute 81ind unDd weiß DD Jeiner Stiudienzeit Her WIie web
Die Yiot tut ©e1b1t auf Dem anDde geboren 18010 aufgewa  en, hat AI Her3z
und VBer  NOnl Tür Die Bedürfnifje unDd Soraen DEr Vandleute. 1ebtele nd
OÖweren unDd bedrückten Herzens Dden artho gefommen unDd leicht und Defreitıit Iemn „ergelt’s Sott, Ho würden“ Dabongegangen. ©D (1 Der arıho KSitätte beitändigen Segen8, Und U, als ob JOn AuBerlt DEr 1Ders
eın De8s Jortwährenden, verj M mwiegenen Sealücdens Den Häumen Iptegele Sine
el unDd Zauber weht Darın Den in anderen Häulern nicht NDde
Nber 100880 i Das na fein HLAtjel mehr Und während i Das Oreibe, Treue
10 mıd au] Die Zage, Die 1Q bald wieder arıho verbringen WEeLDe, auT Die
Nbende DEr au m1t Dem Hiic auf Das Kreuz Nbend]DHein DD Dem alle
wahren Voebhenswerte au8gehen Das KreM3, DaS 10 Knnreic Weqesende jtebt
möge 481000 einıt Uege jtehen, Den Hen und aller Vtienjden en geht
Und anfe pit jür Den ©egen, Den er 94} aut$® eu  en fatholiicdhen
Sandpfarrhaufe zuß ärömen ieß Öchten alle Diejes Segen8 tetlhattig werden und inr
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äußere8 und innere8 Wejen 19 Drdentlich und Jauber hHalten, wie mein ArthoT 1ternenDörfdHen ift.“ (Sonniaagsblatt Jür Die Taih zyamilte, [  Ml  en ©eht 1919

Yieje Schilderung erinnert mid lebhaft an ein rheini)He8 Asjarrhaus,
in DeEmM i während Der yerien DIt berfehrte Den Cingana Ddes niedlichen, Dicht
ingelegenen Viarrhäuschens aterfe ein Teiner, in Blumen prangender

Borgarten. Ya DurHjOHreiten DeS HauSganaeS gelangte inan in Dden eigenta
en mit Semüje unDd SObit aller Yıt bepflanzten Sarten, Dejjen Aege Die
herrlichtten Iojen|töcke Jäumten. ine ltegende, l YMWeinreben eingebeittete
aube bot eine errliche, weite AuS]icht auf den ein, Die erge unDd DIie D
ruinen. Erdgeihoß ren Küche mit eijesimmer, ım eriten und einzigenStocwert DaS Arbeitszsimmer, dDa8S mit Dem anjtoBenden, in Sr  un yrangenden

Saal Ddurch Die pjjenen en Z üren einzigartigen, Iujtreichen Aufent-
halt bot Der Mfarrer, ein (eben8froher unDd D iwieder ernitgeitimmter Nheins
nder, Dreit Yieblinge : jein Kirchlein, Die Kranten und Die Rinder. el

_ jeinem Anıtsantei War DAaS berzohite Kirchlein verwahrlo1f. Yilit er Seduld
Wurde almäbhli alle8 erneuert, Altäre, Kommunionbantk, Kanzel, und Ddenu
ildete Die jtilgerechte Au3malung. $n I Snen Sprugbändern telen Die acht
©eligfeiten tagtäglich Dden Släubigen ihre ©eligpreijungen in8 Sedächtnis. in
großer ag jür Die Gemeinde IWAar Ddann Die Anfunit eine& herrlichen 1tie‘

DQie „Sunglrauen DeS Dorfes Die Sloden hod, und als ZUmM Er LeNUM!
Die melodi geitimmten Slocken ufefien und in den gegenüberliegenden DBergen

wundervolen exha weditien , Da meinten Die guien Asjarrgenolien,
himmlijdhe Stimmen vernehmen. ie RKranten be)uchte Der Aslarrer alle ohne
Ausnahme, reich unDd acın amilien. und AWirtshausbejuche Itanden nicht in

jeinem alenDer und 31WAr jede ASoche -  > einem beitimmten ag einer
beiiimmten Stunde, 10 Daß Die Kranten ricdten Onnten. Keden SamStag

Übr an un  1l &OL, in Dden Zalcdhen eine lalche AWein, SIb1T
unDd andere tärkfungSmittel I€ na dem Dedlrfinis DEeS RKrantken eine Stiiege
n iDm Doch unDd el A Tletterte hHinauf e  ine Krankheit auerte im

ange, mMM unDd immer inieDder am ö  Wn SoD bejuchte Au Kranfen zehn
lang ede ABoche Dis endliqh el Huhrepidemie Die bes

jonder8s in Dden Hergen Diele er Jorderte opferte 11000 ganz, nicht alle  in Tür
Die geijltlidhe, OnNdern au Jür Die letbliche Kranfenhilfe. YDıie Htegierung erfannte

DieS audc) an Ddurch Berleihung eine&s Urdens N)er Mjarrer eate ihn anfbar
inDie SoOublade, bei jeinem DDE noch lag DYie NRÜCNOH auf Die

Kranten bejonder& War e8, Die den en Hirten eWOG, nie um einen Urlaub
nadzujucdhen Sahrzehntelang hat LE Jeinen DYDienit au8&gejeßt. Die Kinder
in Der ule und in Der v Jeine weitere bejonDdere Orge o in
jeinem eNamen beitimmte er in einem egat, Da allen indern jäOrlich an

Jeinem NKamensStag ine Spende DDn q Meck rhalien jollten wa jeßt
on ele ahre Und Diejem je£b{tloten, eijrigen unD, wie au&
genauelter ENNINT weiß, Überau8s reinen rieller, DEemM nie aud) NUFr Der ge=

ingite unlautere er3 über Die Vippen fam, 1e Die jür ein Arielterher3
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Um]dan 83

Owertie ränfung nicht r)part &in entlafiener ral tiger u  er besichtigte
tOn bei Der VBehörde eine unlautern DBerhältnifes m[ Jeiner Haushälterin, E
ern, fränflidhen, en DUrhaus braven Wer]on Zrobdem Scharen
DDN Ännern Jojort nad) Der Bilhotsitadt Juhren und HZeuagnis Jür ihdren Miarrer
ableaten , Taubte DasS SYrdinariat bejonDder& nTolge Der Berjchlagenheit und
Dreiljligkeit DeS Anfläger8 Die Anflage näher unter]jucdhen . mühyen. &38 jJandte

EIGENEN ommijNar, Der Ddann reilich eingehenDder Unterfudung und
Beugenvernehmung DIE volle Ün uld DeS arrer glänzen jelfitellen Ionnte
Der nüläger hat wohl Taum geaYnt 49) ( {te) DaSs Yerz DeS MBrielier8 DEer=
wundet hat

Nuc DaS NAaDdiijehe fatholiiche jarrhaus braucht Türwahr DaS Sicht n
3U euten Yon Wie mandjem Warrhaus Der guit wa Beck
in Jeinem eDen DeS Dajeler arter urkart Surf (Balel 1909 24) Hreibi
7Ta  tele indurch jedermann, Daß fatholi)cdhen Mfarrhaus Der
Asjarrer Der er War, Der morgen&s 11009 ernD Der Der abend&a ZUT ube
AQINd a au bei e1ineMmM zyellanlajje gepredigt 10 geidhab eS ebr DIt,
Daß Au während DES E)jens 1160 eimlich Drückte und Jeinem lieben aje zujteuerte
Und D Haujfe Angenehmes Yie Vrofeflionsbettler Jodann
Die wirflich ilj&bedürftigen, Diejenigen, yür Zaufen, Chen unDd jür andere
geijtliche unDd let) en Jeine und jeinen Yiat in Anipruch nahmen,
au UUr eine Yoche zählen wWürde 1e an)ehnliche Statijiit abgegeben aben
voß Die)er fortwährenden Snan)bruchnahme anD noch Aeil 2a9g Jür &ag,
jowobhl in  _ Der ule al8s in Jeiner AohHnung Nierr erteilen anfe
bejuchen, Zudgtihauspfarrer jein unDd rvegelmäßig jeden Sonniag Jorajältig DDL»
hereitete Vredigten halten Ya3 hat Yiarrer Surt zwirft ScoOmerzen8=
ager DEr Kranfken, Sterbenden ® Ycan muß e8 jelO11 gehört aben welch
unberaleichlicher eije, mi welcher eihe, Vieblichkei unDd ra Den VKeidenden
xo yenDden, Die Berzagten ermutigen, Oie Z rauernden %} tröllen, DIe
Siterbenden an DaS Tor einer eltgen wigfleit Jühren er]tand. I}

Ngefi Der Ir0ß Wedem 1 leßter AZeit 10 gelfeigerten VBerunglimpfungen
DeS tatholi)dhen dränat ganz DDN jelO1t 1e rage au[, ob denn
Qar Ttein ittel aibt Diejen Belhimpfungen enfgegenzuifrefien Da Are DDLE alem
Q  ıIn mebr al8 bisher Der wWieDderYolte entiQiedene, Öjjentliche Vroteft YCit
Necht rag HNedWig Dransfeld in Dem oben angeführien Aua 72  D  € e3 Der
ereintie Vrotel DeS [a  n Yolkes nicht DOCH erreichen, Daß
irgendmwie eg geJunden irD jet DUCC Das NeihEminijkerium DeS Sunern,
jet eS DU Die Drdenilichen Serichte, Dieje& unjitiliche unDd verleumDderijche
DYBühHnen]iüid endlich Au al ZU ringen €“ Dann müßten mehr al& bisher (atho=
\Ohe Änner unDd zrauen aug ım Mrivatverfehr Den Ycut DeS Vrotelie8 NDEN

Verleumdungen, und bei einem eiwa wirfiich borliegenden Nraoernis
Den Sinzeljall nicht Dem ganzen Stande aufbürden aljen, eben)]owenig mie ein

Chebruc nicht Ddie Verwerflichkeit Der Che Dartut und Berfehlungen eine VYehrer&
DBeamten, zler nicht Dem Heamten» Vehrers SOffisier8ltanDde ZUTr Yalt geleat



We Dden en En ollte e8 feIßftberfiänbii Jein, daß jolche literarithe rulijde BefhHimpfun je odergen nicht DurdH Kauf, Empfehlung und DBe)u nodwerden. Das wäre DU Difenbar yür eDden gläubigen Katholiken einefNagrante @harakterIo}igfeit. Au Tatholijche Heitungen, Zeitjchriften unD Viteratur-
berichte mül)en Da Charatter zeigen &8 Ddarf nicht mebr vorlommen, wa8s Keiter
in beitreif eine: DaS fatholijdhe Miarrhaus gerichteten Nomans fOreibt:te VBerfafjerin Oiejer Tenden SoOmeinerei 1ird in la  D  en Seit|Oriftenempfohlen ! Er im legten Weihnachtskatalog mehrerer {a  Ü  en zriLmMeEN it{br Name finden“ (Brunnenbvergiftung 187) S09 Handlangerdienjte eiltenden Bejudlern Der Mrielterehre, DaS hat DAaS fatholiidhe Viarrhaus Ürwahr nichtum un8 verdient! 28091 berdient hHätte aber Da8 fatholijche Aiarrhaus eine
)achlic un» IELLEILLICH 9  ehende, Jür Die weitelten Kreije beitimmte Vitonvaraphie.er Oreibt le ? Bernhard Duhr

Auts unverößfentlidtfen &Hriefen eines en Hreimanrers.
Das VYitozarteum in Salzburg berwahrt 125 mel ehr umjangreiche Briefe,Leopold Dzart, Der Nater Des großen Meilters Zolfgang Amadeus, an eine
St. SGilgen verheiratete Z o0Oter arianne in Dden Sahren 1784 his zu JeinemTodesjahr 1 787 ge)Arieben hat. Der Zuvorfommenbheit Der Diozarteumsverwaltungverdanke e8, DaB i Sinjicht in Ite nehmen Tonnte ©ie ergänzen DaS ereit8

eiannte Charafkterbild e0DD in manden Zügen Klarer noch al8s Jonmit 3616er bei all jeinen hYervborragenden Cigenjqhajten al8 einen WMenichen, Der einem,wie man agen pflegt, au Die Yierven geht mit jeinen Teinen Sorgereien,
naiven Selb{tigefälligkeiten und Nechthabereien und jeinen barbarijcdhen SejundHeitz»regeln, in Die reilich qud) mand) Töltlicher Zropjen erhrobter Sebenäweisheit Tallt.

DochH 111 e8 hier eine andere rage, Die unjere Aufmerffamfeit in An)pruch
mI, DIe rage nämlich, inmieweit 11 in Dden Driejen eiwWa e1in SGejinnungs-wechfel eDDD Jeifitellen JäBt. ir miNen, Ddaß er Antang 1785, als

in Wien eiu bei jeinem OYNe weilte, DEM zreiMAUTErTOTDEN beigetreten
War. ir . wijen aber au anber[gitß, wie lireng fatholiich Veopold Yic bi&her
lHUEL erwiejen YaS in Die SOlentlichkeit gedrungen it, läßt ungs über (1HYrage 10 ziemlich ım [ unDd eS i teje BriefjJammlung Die inzige De=
deutendere uelle, Die uns ANujOluß geben {(onnte.e  werden dürfen. En  | oflt; 8 ‘ieil.‘ßfiy'l')l‘e‘i:iiünblt  :‘7eiti‚‘ _haé fb!tf)é Iit_er‘citi  tHeatralijhe Bejhimpfun  id}eßbei*  gen nict durd Kauf, Empfehlung und Bef  u noch  jtüßt werden. Das wäre doch offenbar für jeden gläubigen Katholiken eine  f[agmz*.te Charakterlofigteit. Auch KatholijHe Zeitungen, Zeitjhriften und Literatur-  berichte müfjen da Charakter zeigen. E3 darf nicht mehr vorlommen, was Keiter  in Betreff eine& gegen da Katholijdhe Pfarrhauz gerichteten Romans fOreibt:  „Die Verfajjerin diejer elenden Schweinerei wird in fatHolijden ZeitfOriften  empfohlen! , Erijt im leßten Weihnachtskatalog mehrerer TatHolijden Firmen ift  ihr Name zu finden“ (Brunnenvergiftung 187). So Handlangerbienfte leiften  den Bejudlern der Priejterehre, das hat das Katholijhe Pfarrhaus fürwahr nicht  um un8 verdient! WoHl verdient Hätte aber das fatholijde Pfarrhaus eine  Taclich und filijtijh Hochftehende, für die weiteften Kreife beftimmte Monographie.  WBer jreibt fie?  Bernhard Duhr ‘S. J.  \  ; Aus unveröffenflichtfen WBriefen eines alfen Ireimanrers.  _:’ Das Mozarteum in Salzburg verwahrt 125 meift jehr umfangreihe Briefe,  Seopold Mozart, der Bater des großen Meifjters Wolfgang Amadeus, an feine  St. Gilgen verheiratete Tocdhter Marianne in den Jahren 1784 bi8 zu Jeinem  Todesjahr 1787 gejHrieben hHat. Der Zuvorfommenheit der Mozarteumäverwaltung  nétbduté i e8, daß i Einficdht in fie nehmen fonnte. Sie ergänzen das bereits  jefannte Charakterbild Seopolds ! in mandjen Zügen. Karer noch al8 Jonft zeigt  er Jid) bei all feinen hHerborragenden EigenjHaften al8 einen MenjGen, der einem,  wie man 3u fagen pflegt, auf die Nerven geht mit feinen Neinen Sorgereien,  naiven Selbjtgefälligteiten und RedhthHabereien und feinen barbarijhen Gefundheits-  regeln, in die freilich au mand) Föftlider Zropfen erprobter Sebenäweisheit fällt.  Doch ift e& Hier eine andere Frage, die unjere Aufmerkjamteit in Anjpruch  mt, die Frage nämlich, inwieweit Jidh in den Briefen etwa ein SGefinnung8»  ‚wedhjel Senpolds feftitellen Yäßt.  Wir wifjen, daß er zu Anfang 1785, al8 er  in Wien zu Befuch bei feinem Sohne weilte, dem Freimaurerorden beigetreten  war. Wir wijjen aber auch anderfeit8, wie fireng Katholiflh Leopold fid) biaher  z  1  ©  mmer erwiejen Hatte. Was in die Oifentlihkeit gedrungen ift, Iäßt ung über dieje  TFrage fjo ziemlih im Stidghe, und e8 {ft diefe Briefjammlung die einzige be=  deutendere Quelle, die unz Auffdhluß geben Könnte.  — Gie befundet denn aug mit aller nur wünfjhHenZwerten Marheit, daß ein  Sefinnungswechfel nicht eingetreten war, was wir ja in Anbetradt der Charakter»  eigen]jHaften Leopold3 und in Anbetracht der da  p1aligm Freimaurerei von notna  Y  Wn  herein vermuten Konnten.  Befanntlig wurden alle Briefe der Mozarts, die fiH auf die Freimaureret  beziehen, vernichtet. Das ift begreiflid) bei den Inquifitionsmethoden, die damals  gegen Freimaurer und Illuminaten im Sowunge waren. So enthalten auch  uuiere Briefe nur leife Andeutungen. Unterm 14. Oktober 1785 Berichtet Leopold,  ; -1'!85;!. hreümaiet, W, ![ 2J'toaattf Düffeldorf 1919.  S  (3e  werden dürfen. En  | oflt; 8 ‘ieil.‘ßfiy'l')l‘e‘i:iiünblt  :‘7eiti‚‘ _haé fb!tf)é Iit_er‘citi  tHeatralijhe Bejhimpfun  id}eßbei*  gen nict durd Kauf, Empfehlung und Bef  u noch  jtüßt werden. Das wäre doch offenbar für jeden gläubigen Katholiken eine  f[agmz*.te Charakterlofigteit. Auch KatholijHe Zeitungen, Zeitjhriften und Literatur-  berichte müfjen da Charakter zeigen. E3 darf nicht mehr vorlommen, was Keiter  in Betreff eine& gegen da Katholijdhe Pfarrhauz gerichteten Romans fOreibt:  „Die Verfajjerin diejer elenden Schweinerei wird in fatHolijden ZeitfOriften  empfohlen! , Erijt im leßten Weihnachtskatalog mehrerer TatHolijden Firmen ift  ihr Name zu finden“ (Brunnenvergiftung 187). So Handlangerbienfte leiften  den Bejudlern der Priejterehre, das hat das Katholijhe Pfarrhaus fürwahr nicht  um un8 verdient! WoHl verdient Hätte aber das fatholijde Pfarrhaus eine  Taclich und filijtijh Hochftehende, für die weiteften Kreife beftimmte Monographie.  WBer jreibt fie?  Bernhard Duhr ‘S. J.  \  ; Aus unveröffenflichtfen WBriefen eines alfen Ireimanrers.  _:’ Das Mozarteum in Salzburg verwahrt 125 meift jehr umfangreihe Briefe,  Seopold Mozart, der Bater des großen Meifjters Wolfgang Amadeus, an feine  St. Gilgen verheiratete Tocdhter Marianne in den Jahren 1784 bi8 zu Jeinem  Todesjahr 1787 gejHrieben hHat. Der Zuvorfommenheit der Mozarteumäverwaltung  nétbduté i e8, daß i Einficdht in fie nehmen fonnte. Sie ergänzen das bereits  jefannte Charakterbild Seopolds ! in mandjen Zügen. Karer noch al8 Jonft zeigt  er Jid) bei all feinen hHerborragenden EigenjHaften al8 einen MenjGen, der einem,  wie man 3u fagen pflegt, auf die Nerven geht mit feinen Neinen Sorgereien,  naiven Selbjtgefälligteiten und RedhthHabereien und feinen barbarijhen Gefundheits-  regeln, in die freilich au mand) Föftlider Zropfen erprobter Sebenäweisheit fällt.  Doch ift e& Hier eine andere Frage, die unjere Aufmerkjamteit in Anjpruch  mt, die Frage nämlich, inwieweit Jidh in den Briefen etwa ein SGefinnung8»  ‚wedhjel Senpolds feftitellen Yäßt.  Wir wifjen, daß er zu Anfang 1785, al8 er  in Wien zu Befuch bei feinem Sohne weilte, dem Freimaurerorden beigetreten  war. Wir wijjen aber auch anderfeit8, wie fireng Katholiflh Leopold fid) biaher  z  1  ©  mmer erwiejen Hatte. Was in die Oifentlihkeit gedrungen ift, Iäßt ung über dieje  TFrage fjo ziemlih im Stidghe, und e8 {ft diefe Briefjammlung die einzige be=  deutendere Quelle, die unz Auffdhluß geben Könnte.  — Gie befundet denn aug mit aller nur wünfjhHenZwerten Marheit, daß ein  Sefinnungswechfel nicht eingetreten war, was wir ja in Anbetradt der Charakter»  eigen]jHaften Leopold3 und in Anbetracht der da  p1aligm Freimaurerei von notna  Y  Wn  herein vermuten Konnten.  Befanntlig wurden alle Briefe der Mozarts, die fiH auf die Freimaureret  beziehen, vernichtet. Das ift begreiflid) bei den Inquifitionsmethoden, die damals  gegen Freimaurer und Illuminaten im Sowunge waren. So enthalten auch  uuiere Briefe nur leife Andeutungen. Unterm 14. Oktober 1785 Berichtet Leopold,  ; -1'!85;!. hreümaiet, W, ![ 2J'toaattf Düffeldorf 1919.  S  (3Sie eIUunNDdeE Denn auch mit aller NULr wünjdenSiwerten arhe  ' daß ein
Sefinnungswechfel nicht eingetreten War, wmas8 wWir Ja in Nnde  al Der @hatratter»eigen|{Qaften e0DD und in Anbetradht Der Daf11aligm reiIMAUTELET DDN DDrNE»herein ermuten Dnnten

Dekanntlicq wurden alle Briefe Der Uiozart8, Ddie NC au Die zrreimaureret
eziehen, vernitet. Das il begreiflidh Dei Den Snquilitionsmethoden, die am
gegen zreiIMAUTEL und Alluminaten im Schwunge wWaren. S enthalten au
unjere Briefe NUT e178 Andeutungen. ÜUnterm 1 $ itober 1785 (21  e Leohold,

1 Bal. äreitmaier‚ ozart, DüNeldorf 1919


